
Wöchentlich 12  Ausgaben.
Verlag Langgasse 2l

- 2 «T - gblatthaur".
Schalter -Halle gxSffnLt von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

_ Postscheckkonto: Frankfurtc. R . Nr. 7405.

gabestellen mw ^ nden benachbarten Landorten und ^imRhein gau die betreffenden TagblawTrSger.

Berliner Abteilung des  Wiesbadener Tagblatts : Berlin TV.

Ettwoch . K Januar ISIS. Abend - Ausgabe.

^agblatthaur » Rr. 6650- 58.
Don 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , außer Sonntag»

Postscheckkonto: Frankfurt a. SR. Nr. 7405.

W -ANÄ -sA, -!! für St5 !# e Anzeigen ; 35 Pfg . für auswärtige Anzeigen : l .s, Mk.
hluÜI 1 m e ®*i^ amen ’ 2 .50 Mk. für auswärtige Reklamen . 20 "/» Teuerungs -Zuschlag . — Bei wieder-

unveränderter Anzeigen entsprechender Nachlaß . — Anzeigen - Annahme : Für
beide Ausgaben bis 10 Uhr vormittags . — Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgelchriebenenTagen und Plätzen wird keine Gewähr  übernommen . —— '- — - “ '

Nr. 16. • 67. Jahrgang.

Me MW-MlWe Wei
tritt für einen starken blühenden Bauernstand
em. Der Erwerb von Grundbesitz muß auch den
ländlichen und städtischen Arbeitern durch eine plan¬
mäßige Siedlungspolitik erleichtert werden. Der
von der Sozialdemokratiegeforderten Wegnahme
und-Perstaatlichung des bäuerlichen Besitzes tritt
die Deutsche- demokratische Partei aufs schärfste
entgegen. Der freie Bauer auf freiem eignen

Boden!
Bauern und Bauerinnen

rettet euer Eigentum durch Anschluß an die
Deutsche demokratische Partei!

Wahlkampfsilhouetten.
ii.

Wir hätten gedacht, es wäre an oen ersten genug ge¬
wesen. Wir haben-ei-iontlick' deutlich genug für alle, die
deutlich verstehen wollen, aeiagt, wie wir denken. Aber
das scheint doch noch nicht zu helfen. Las „Wiesbadener
^agblatt" wird in einer neuen Polemik der „Rheinischen
-Zolrszeitung" in dein Sinne erneut angegriffen, „das
..Wiesbadener Tagdlatt" unterstütze die revo-
lutionäre Sozialdemokratie,  wenn es die
Deutsche demokratisckse Barrel unterstütze".

. Ist es schon Wahnünn, hat es doch Methode. Man
mtzt sich an den Kopf. Sind wir d.-nn wirklich von allen
guten Geistern wieder- verlüssen? Wo bleibt denn dann

erkläre Pet  it and  in diesem örtlichen
Wahlkampf hier? Das Z ?„ t r 11 in s blakt wirft uns in
>unen Topf mi: der Sozialdemokratie.  Und die
Wortführer der Sozi , l dem okratie  behaupten
lner in ebendemselben Bezirk in den Wahlversainm-
!ungen, das „Wiesbadener Tagblatr ' sei „All-
deutsch "! Auf den euren Seite find wir also die
Lchrtttmacher der SozialdunokratiL? Und von der an-
deren Seite angesehen sind ivir die Gegenfüßler der
Sozialdemokratie, sind -vir ..Alldeutsch", weil wir näm-
lich den unüberbrückbaren Trennungsstrich gegenüber
dsr Sozialdemokratie betonen.

Diese Kennzeichnungen von beiden Seiten , von der
Zentrumsseite wie 'wn der 'ozialdemokratrschen, sind
ans durchaus nicht.lnangenehiu. Sie beweisen uns und
unseren freunden, daß wir die -ichtige Linie  in
der Mitte eingehalten haben. Und diese wird be ' -
behalten  werden.
- Es ist übrigens unzutreffend, wenn die „Rheinlsch-
Bolkszeitung' behaupt,-l — wir haben uns in Wirklich-
k« t klar genug ausgedrückt- das ..Wiesbadener Tag.
blatt habe sia, der Demokratischen Partei für den
Wahlkampf„z u r P e - ' .i g » n g aestellt". Wir haben
uns unter voller  A » kr e chr e r h ->l t u n g unserer
^ e l b stä n d i g ke i t . die wir deutlich in der s?rage der
Elnranng auch n - gc,,  die Deutsche demokratische
Partei betont haben, für die S 211 des Wahl¬
kampfes  als „B n n de s a e n 0 i s >n" der Partei a n
die Seite  gestellt, — das -'st ein große? Unterschied
von erncm sich zur „Perriigiliig' ste's-n! —. damit „ein
so wichtiger Faktor, wie ei» so vielvePreitetes Blatt
cm Kampf gegen die Sozialdemokrat
t r.e nrcht brachlregt". Das ist alles io nachdrücklich
wiederholt betont worden, daß eine weitere Wieder-
holung nachgerade langweilig wird. In - Wirklichkeit
sind es nur die alten Ladenhüter von der „Borfrucht,
theorie", die nun in neuer Anfmachunq wieder seil¬
geboten werden. Es hat keinen Zweck, sich noch lange
damrt aufzuhalten. Es sind wirklich Methoden einer
schlechten Vergangenheit. Nichts dagegen mit diesen
Methoden hat unser? Bemerkung zirni Wahlergebnis in
Baden zu tun. über Beichtstuhl. Kanzel, ^raucnkongre-
gatwnen als -Wahlhelfer des Zentrums, die den Erfolg
von vornherein erklärlich gemacist hätten. Wir müßten
iebt nach der Uniwälama, ivo die Stellung der Kirche
wirklich gefährdet ench-iat, nickst, was an einer solchen
Wahlhilfe auch seelsora.-rischer Fakw'en jetzt schlecht
f£ inj £-ß«e! ^ Dis, „Rl,?inisc!ie Pokksz-itung" erklärt solche
Wahlhilfe für einen ..ä.-r-'n Schwindel"? Wir haben
dagegen bisher angenoiniilen. es lei Pflicht  aller kon-
feisionellen Faktoren und Organisationen, nicht bwß der
katholisihen, dieses Mal. wo es ach „m die pr - nd-
l -̂ a enden,  unenolich »nchtiaen Entscheidun¬
gen m der konstililier.nid.-n Rationalversanim.
.ung, darunter auch das Verhältnis von Staat und
Kirche handelt, mit dafür wraeN, daß die sozial¬
demokratische Mehrhnt verhindert wird. Uns soll jeder
nach den Regeln des volitisiben Anstandes zuläsfi"»
Faktor recht sein — .die Rot bringt uns zu sondew
baren Bettaenossen":- , der in i i in d i e s e m. Sinne ins
Gewickt fällt, auch also konfessionelle Frauenkongrega.

stonen, die ihren Mitgliedern die Wahlpflicht  ans
Herz legen. Denn auf die b i r g e r l i chc n grauen
kommt es auf oas allereriistestean. sie müssen bis auf
dre letzte ihre Pflicht tun in diesem Wahlkampf. Das
kann nicht eindringlich genug betont werden. Es darf
kerne  lau und gleichgiltia bereite stehen. Die Ent¬
scheidung ist auf das äußerste unsicher. Die bürgerlichen
grauen und Mädchen können die Retterinnen  wer-
den. Die Retterinnen vor einer sozialdemokratischen
Mehrheit aber nur dann,  wenn alle  bürgerlichen
Mauen bis auf die letzte so ihrer Wahlpflicht nach-
kommen, wie ?s di? katholische Staatsbürgerinnen für
ihre konfessionelle Partei mnz sicher tun, gegenüber
der Sozialdemokrati?, die ihrerseits ebenso bestimmt das
letzte weibliche Mitglied heranhul:n wird. Das ist also
unsere  Ansicht zur ^rage der K-'ngreq itionen usw.,
wie wir überhaupt die intensive Zentrnnisorganisation
den anderen bürgerlichen-IVicn -n nur als Beispiel hin-
stellen können.. Allerdings nur. so lange sie ehrlich
blewt und nicht über die Stränge des guten Geschmackes
hinuberschlägt. Und das tut 'ie mehr als einmal.
Die dazu gehörend? Bchaiiptnng von der „Unter¬
stützung der revolutionir.-n Sozialdemokratie" durch das
„Wiesbgdener Tagblatt". das non der anderen  Seite
gleichzeitig  als wütend -alldeutsch  gescholten
wird, wollen wir einstlveilen als ein heiteres Wchl-
kuriosum buchen. _ Hgh.

Die Lage in Berlin.
Kleinkrieg der Spartakus lenke.

Berlin , 14. Jan . In der vergangenen Nacht machten die
Spartakusleute einen Angriff auf die Franzerkaserne
in der Blücherstraße, südlich des Halleschen Tores , indem sie
von den Dächern Gasbomben auf die Kaserne warfen . Die
Mannschaften versahen sich »fit Gasmasken und säuberten die
Gegend. Am Halleschen Tor selbst fand nachts zwischen 12 und
2 Uhr ein z w e i st ü n d i g e L G e f e cht zwischen Regierungs¬
truppen und Spartakiden statt, die von den Häusern herab-

I schossen. Am Nollendorsplah wurden gegen 10 Uhr abends
Handgranaten auf einen einlaufenden Hochbahnzug geworfen.
Ebenso wurde der Untergrundbahnhof Spittelmarkt nachts
zwischen 12 und 2" Uhr von Spartakiden eine Stünde lang
unter Feuer genommen. Heute morgen ist ein lebhafter An¬
griff im Gange auf die Gebäude des Lehrter Bahn¬
hofs  und der A. E.-G., wo sich wieder Spartakiden ein¬
genistet haben. Der Stadtteil Moabit  ist umstellt, vom
Fernsprechverkehr abgeschnitten, und die anwesenden Truppen
versuchen mit allen Mitteln , die dortigen Spartakiden , die sich
dort festgesetzt haben, auszuräuchern . Ein Teil der V 0 l ks-
marinedivision,  die im Landesausstellungspark in
Moabit sich niedergelaffen hatte , ist heute von Truppen , die
mit Artillerie und Minenwerfern vorgingen , entwaffnet
worden. Auch diese Matrosen haben erklärt , sich nunmehr
hinter die Regierung stellen zu wollen. Zu einem sehr starken
Spartakrdennest war die Waffen fab rik von Löwe  in
der Huttenstraße zwischen Moabit und Eharlottenburg aus-
gebaut worden. Dort hatten die Svartakiden Waffen aller
Art angehäuft und von dort aus sind auch ihre nächtlichen
Plünderungszüge nach allen Stadtteilen organisiert worden
Die Fabrik wurde heute morgen von Regierungstrnppen ge¬
nommen und die Spartakiden ins Untersuchungsgefängnis
abgefuhrt.

Neue Berkehrsstreikgefahr in Berk
. Berlin , 14. Jan . Die Eisenbahner  hielten gestern

aus dem Tempelhofer Feld eine Massenversammlung ab Es
handelt sich um einen politischen Streik,  der von den
Spartakisten ängezettelt ist mit dem Ziele , die Regierung ab-
zuscoen. Der Eisenbahndirektionspräsident erwartet daß
morgen der größte Teil der Streikenden den Dienst wwr>e°
aufnehmen werde. Er werde hoffentlich auf einen mi' ftäri¬
schen Schutz rechnen können. — Das gesamt ^ Personal der
Hoch - und Untergrundbahn  ist heute morgen in den
Ausstand getreten, um seine Lohnforderungen durchzusetzev.
Wann der Betrieb wieder ausgenommen werden kann, ist zur
Stunde noch nicht zu übersehen, da neue Verhandlungen
zwischen Gesellschaft und Angestellten bisher noch nicht aus¬
genommen worden sind. Außer den bereits vor kurzem be¬
willigten Lohnerhöhungen, die der Gesellschaft eine Mehraus¬
gabe pon jährlich 6 Millionen Mark verursachten , verlangten
die Angestellten eine weitere Erhöhung , die ihr Einkommen
ciuf die Hohe senes der Angestellten der Straßenbahn und
noch darüber bringen soll.

Berlin , 14 Jan . Der Eisenbahnerstreik ist vorläufig da-
durch beigelegt worden, daß die Arbeiter erklärten , sich den
Ereignissen beugen und die Regierung anerkennen zu wollen
Die Arbeit wird nachmittags wieder ausgenommen . In der
vergangenen Nacht nock, wurde ein Angriff  auf die Eisen¬
bahndirektion am Potsdamer Platz und Schöneberoer Ufer
versucht, von den Negisrungstruppen aber zurückgeschlagen

ftatzt selbiger sich hinter den Ohren und sieht ein, daß er eine
oder Gedankenlosigkeit nachyerodet hat. Denn im

hir;s ^  öliges Loch, nicht nur im Straßen-
au$ m  Innern , wenn plötzlich die Kirche aus-

' len Ieer üe &-  Für die Kirche ist's aber eine
-voaynung, nun nicht zu meinen, es sei alles bei ihr in schön-
^ § 5̂ :118feiert,,sondern im neuen Bewußtsein der Un-
enWöhttichkeit ihres Dienstes, dos hungernde deutsche
7;/" 1 sich heimisch zu machen, haß ihm jeder Gottes¬
dienst eme Feierstunde  werde. Es ist noch nicht zu spät

^ 0ruJ e putsche Volkskirche. Die Schar der Warten¬den und Hoffenden fft in der Majorität.
w  Dann aber kann eä  dem stillen Beobacksier nicht enta-hen,
r^cklick w mön̂ en  Kreisen fick, etwas

-lEt ^tzibardet und nicht ganz einwandfrei ist. Es
i ® mit ^^r Kirchenfoeundlichkeit Stimmen-

werden soll oder doch politische Geichäfte ge-
ba^ dem simplen Kirchenfrcirnd weniger be.

Ausländer zureiste und das politische Leben
Loluna teT ImnJ e "^nen . doch geradezu unter der

! »der gegan Trennung von Kirche und Staat"
gemacht werden sollen. Und solch ein Focmdl-ngB^ ote stch dann verwundern, wenn man ihn ausklärte^

*0um  die derfassunggebendc Nationalversamm-
lang, m erster Lime darum, ob der künftige deutsche Volks-
wkrä ^ ^ ^ '^' ^ ' unfruchtbar  oder privat-
m ^ Ä ’Ä 1•“ "If rnehmend  zum Besten des G e.
Zr 3 $ 1§ sich einrichter. Die Frage läge>dann nahe: Muß
rer Deutsche immer Kirchturmvolitik treiben, weil die ganz
Masi-n Mchtspunkte kein zugkräftiger Agitaticnsstoff für d-e
. lassen sind, wie wir denn tatsächlich in hem Krieg weit-
l^ un^ 'werk̂ ^ (>aben?  Die Frage wäre der rmslichen über-

kie deutsche Öffentlichkeit dies zug-
Sf Agitutionsmittel? Der soeben, vielleicht noch nicht

Simpllzisstmusfigur aus dem Sessel

Varieien^ üfjten sich eigentlich verlegen, ob sie ihm nicht eine
heimliche Donkcsadresse schäbig wären. Was kä-ite ohne ihn

^ "Mchnelle Kirchknpartei, die es-nun ein.
mal in Wahrheit ist, für eine Existenzbereckttaung im unem-
geschrankten VoÜsstoat? Nun kann man die alten Kultur-

'mm  Jerichow-Berlin. Und die deut-
Warum so laut, so überlawt die Kircken-

^ "dschast betonen und dem demokratischen Bruder voniSf’*i r,L allzu eifrig vorwerfen? Will man
S .? ™ %>nr. die Aufmerksamkeit ablenken von verfehlte-
Pol-lck in lurigster Vergangenheit, als man im alll-eutschen
Fahrwasser als Wahlrecktsgogner segelte?' E . eutschen

Wir sind allzmn-äl Sünder , wir niüssen alle viel umlernen-
ober besser ists schon für Kirche und Volk, wir werden alle
Freunde echter Relig iosität ohne Ne benabsichten.

Die Frredensverhandlungen.
/Paris , 12. Jan . „Ecsia de Paris " meldet ' Die

Friedenskonferenz tzncd offiziell am 2 0. Januar  mit
0inmMnu^ teil r\ )2ac{} 1?rbcriger Annahme desGrundsätze- be^ Völkerbundes 1» Anwesenheit
und der. Bevollmächtigten oer fünf GroßmäL bcntn
t ^deriemge non Belaien beitreten
iütrö, wird Ne nch der Erörtsrnn .s -wn Briedens-

lln n 1 ? n ffir Deutschland zuwenden und die
Denkschrift prüfen , ivilch? l-on Demschland das Saar-
decken beansprucht und die ^ n t e 1 -i a t r 0 n a l i si e-
* V! f-e i e ' ul 'l' Ufahrt  mit besonderen Vor¬
rechten für dre Anmohn ;r des Flusses „orsieht.

Die Sozialisierung des Bergbaus.

WmstMWit als—Wali« mM
Man schreibt uns : Man mich wirklich sagen, in diffor

traurig « , Zeit, in der so blutwenig Ursache zum JrMein
ist, hak der Kirchenfreund doch seine Spezia -ffreude. Die Kirche
ist auf einmal ..lieb Äiwd" geworlden und wird so von allen
Gerten des Wohllvollens versichert und in Schutz' aenomm - ,,
» sie es gar nicht erwartet batte . Wie war sie sonst ae-
scholten worden in der Öffe-ntlichkeit, mit Reobt und Unrecht.
Der Nvrmalvuraer alten Schlags zahlte schimpfend . seine^LNN-- ;Tüs’t tritt om kzx

Xec  Essener A.-S .-R. glaubt , die Fort,
dauer der Streikbeipegung und den drohenden Wirtschaft-
liehen Zusammenbruch  dadurch verhindern zu können
öatz er den Landrichter Rüben zum V 0 l kS k0 m m i s s a r
^ 1e. ® rsierung des B e rnbaues  bestellt
und ihm je ein Mitglied der Mehrheitssozialisten , der Unab«
bangigen und des Svartakusbundes als Beigeordnete zur
Seite stellt. Der A.-S .-R. gibt bekannt , er Habe  die Aufsicht
u^ r die ,Forderung und den Vertrieb der Bergwerksprodukte
des rheimsch-westfalischen Steinkohlenbeürks übernommen
und verordnet : 1. Alle Lohnforderungen sind von nun
uns anzumelden. 2. Erhöhung der Preise für die BergivwkS-
produkte ohne unsere Genehmigung ist verboten . 3. Direktoren
Angestellte und Arbeiter sämtlicher Bergwerksunternehmungen
und der Handelsgesellschaften fiir Bergwerkspcodukte einschl
des Rbeiniich-Westfälischen Kahlensyndikats und des Be>-gb iu-
lichen Vereins haben ihre Arbeit unverändert weite -ziiführen
In einer längeren Begründung sagt der A.-S .-R . sein Bor.'
gehen könne zwar formell bemängelt werden , trage aber ?eine
innere Berechtigung in sich. Die Kontrollkommission solle das
Geschäftsgebaren der Bergwerksproduzenren und des Grab.
Handels mit Bergwerksprodukten kontrollierecn . Durch von
Ausbau der Aibeitervertretungen a-:s den Zechen ung durch
das Zusammenarbeiten mit den technische., und kaufinänn^
schen Beamten soll eine Organilat -on geschaffen werden hl»
aufs genaueste alle Unterlag ?!, ' icibringt . die zur Beurteilungder Leistungsfähigkeit der Werk- und der Möglichkeit hlnZ,T
Arbeitsbedingungen der Bergleute nötig leieu ^ fss» r„ H,C
Bergleute die Garantie , daß sie auf diese W-ise Klarbett be
kämen über die Möglichkeit - der Unmöglichkeit.^ b t^Me
ForderunLen zu erfüllen , so müsse von ihnen verlangt w "
mA hfr it aUÄ °T  ® teŵlistischen Parteien mit Ein-
ettimittia^̂ - ^ b^ takusgruppe hatten unter diesen Umständen
emmuttg Stellung genommen für sofortige Ein-
ü - llun  g d e s S t r e i ks. - Landrichter Rüben ettäßt eine
Belannimadjung,  daß er die Aufsicht über die Förderung und
den Vertrieb der Bergwerksprodukte - es rheinisch.westfäüjchea



Sette 2. Mittwoch, 15. A-rnuar 191». Wiesbadener Temblak. Mend-AuSgabe. ErsteS Vkntt. Sir. 1«.
Steinkohlenbezirks übernommen habe. Die Vertreter der
sozialdemokratischen und der unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei fordern die streikenden Bergleute auf, sofort die
Arbeit wieder aufzunehmen und neue Ausstände nicht zu
beginne». Die Teuerungszulage und Einhaltung der sonstigen
Vereinbarungen mit den Unternehmern sei selbstverständlich
Voraussetzung.

New Vorker Hafenstreik.
Haag , 11; Ja r. Die Streikenden im New Yorker Hafen¬

gebiet haben den Vermittlungsvorschlag der Eisenbahngesell¬
schaften abgelehnt.  Sie verlangen unbedingte Be¬
willigung ihrer Forderungen durch die Reedereien. Es ver¬
mutet, datz Wilson  ausführlichen telegraphischen Bericht
erhielt und selbst eingreifen wird.

Die alten und die neuen Parteinamen
(Zur sachlichen Aufklärung.)

1. Die früheren Krnfervcttiven sind in die Deutsch-nationale
Partei übergê angen.

2. Die frühere uationalliberale Partei hat sich gespalten; der
rechte Flügel bat sich der Deutschen Volkspartei angeschlossen, der
Imke der Deutschen demokratischen Partei.

3. Die frühere Fortschrittliche Volkspartei ist geschlossen in der
Deutschen demokratischen Partei aufgegangen.

t . Die sozialdemokratischePartei hat sich in zwei Parteien ge-
ipalte». die logenanuten Mehrheitssozialisten und die „Unad-
hängigen, die beide dasselbe Programm vertreten.

5. Die katholische Zeutrumspartei hat sich den Untertitel Christ-
lrche Volktpartei gegeben.

Demokratische Wahlversammlung.
Wiesbaden , 15. Januar.

Der Wahlkampf für die Nationalversammlung , der sich
seit der Revolution erst allmählich, dann immer stärker im
Streit der Meinungen und Parteien - in Preffezuschriften
und Leitartikeln ausprägte , ist gestern auch in Wiesbaden in
das Stadium getreten , wo in öffentlichen Versammlungen an
die breiten Mafien der Wähler durch das Wort der Partei¬
führer und -Verfechter appelliert wird Gewissermaßen der
Auftakt zu der Wahl selbst, die entscheiden soll über die künf¬
tige Vertretung des Volkes, dessen Schicksal damit ein selbst
gewähltes und selbstbestimmtes wird. Von einer Wahl¬
kampagne, von der man bei ähnlichen ' Gelegenheiten, wie die
alten Reichstagswahlen , wohl früher sprach, kann diesmal
unter den nun einmal gegebenen Verhältnissen in Wiesbaden
nicht die Rede sein. Dazu ist die zur Verfügung stehende Zeit
viel zu kurz. Es gilt , sich zu beschränken und Zweck und Ziele
der Partei in knapper und prägnanter Weise zum Ausdruck
zu bringen . Unter diesen Gesichtspunkten hielt gestern die
Deutsche demokratisch « Partei  im Saale der Turn¬
gesellschaft eine öffentliche WäKlerversammlung
ab. Der große Saal in der Schwalbacher Straße war lange
vor Beginn der Versammlung überfüllt und buchstäblichbi»
unter das Dach beseht ' groß war die Zahl derjenigen , die
keinen Einlaß mehr finden konnten. Neu an dem Bilde, aber
nicht mehr ungewohnt, war die überraschend große Teilnahme
der Frauen . Und diese Teilnahme war nur zu berechtigt.
Mit ihrem Stimmenübergewicht dürften die Frauen für den
Ausgang der Wahlen , wenn sie sich— woran hoffentlich nicht
gezweifelt zu werden braucht — in ihrer Mehrheit beteiligen,
von entscheidender Bedeutung sem.

Die Versammlung wurde von dem Wiesbadener Partei-
vorsthenden. Geheimrat Dr . Alberti,  eröffnet , der auf die
Bedeutung de- Wahlen für die Zukunft des deutschen Volkes
hinwies und zu tatkräftiges Mitarbeit an den großen Auf¬
gaben für den Wiederaufbau des'. Reiche? aufsorderte . AIS
erster Redner sprach hierauf Dr . Schweizer  über ,.D e m o-
kr a t i e u n d Arbeiterschaft ". Er begründete zunächst
die Ablehnung der Listenverbindung seitens der Demokratischen
Partei . Wenn man diese Ablebnung jetzt als einen Verrat am
Burgertum bezeichne, so hätte man ein Eingehen in die Ver¬
bindung mit einer Partei , die eine Vertretung der Junker oder
der Großindustrie oder des Kapitals bildet, als einen Verrat
an der Arbeiterschaft bezeichnen müssen. Womit natürlich
nicht gesagt werden kann, daß die Demokratische Partei die
Jntereffen der Sozialdemokratie vertritt . Was sie von dieser

.trennt . ist zunächst derenEigenschift alsKleffenpartei und dann
das Erfurter Programm , dessen Undurchführbarkeit von ein-
sichtigen Führern bereits anerkannt , dessen Reform aber nicht
gewagt wird . Nur die Demokratie habe die Welt vor sich, der
demokratische Gedanke wird fick in Deutschland immer mehr
Bahn brechen und unseren Kindern und Kindeskindern ähn¬
liche Katastrophen ersparen , wie wir sie in den letzten Monatenerlebten.

Im Anschluß hieran sprach Direktor Deutsch  über
.,W , r t s cha f t s - und F i n a n z f r a g e n". Der Verlauf
und der AuSgang des Krieges habe gezeigt, daß sich, sowohl die
Theoretiker als auch die Praktiker gründlich getäuscht hätten.
Jedes Kriegsende — auch im Falle eines Sieges — hätte

nser Wirtschaftsleben stark beeinflussen müssen. Die Über-
nrzung der Demobilisation , das plötzliche Umstellen der Be¬
lebe auf Fricdensarbeit bei dein Mangel an jeder Ausfuhr-
löglichkrit und die „ Waffenstillstandsbedingungen

aber haben die wirtschaftliche Krisis  noch bedeut-nd
verschärft. Kamen hinzu als Folge der Revolution die ün>
gebeuren Lohnforderungen her Arbeiter , die. wie der Redner
an einigen Beispielen anführte , den Ruin oder die Einstellung
industrieller Betriebe zur Folge baben müssen. Der Schaden
der hierdurch entsteht, wird nicht, wie die Sozialdemokraten
sagen, dem Kavital . sondern in erster Linie dem Arbeiter zu¬
gefügt. deren Frauen und Kinder unter dem dadurch herauf-
beschworenen Glend zu leiden haben . Die Fortschrittliche
BolkSpartei. au» der die Deutsche demokratische Partes sich ge¬
bildet hat, hat er in der Vergangenheit stets bewiesen, daß sie
für das Wohl der Arbeiterschaft eingetreten ist; sie wird da»

zum Ausdruck kommen darf, sondern auch in der Volksbildung
einheitlich und wirkungsvoll zu erkennen sein müsse. In
erster Linie sei die Frage eines Rcichsschulgefetzes zu erwägen,
das die allgemeinen Grundlagen der Volks¬
bildung  festlegt , wobei die Durchführung den Einzelsta rten
überlassen werden könnte. Der demokratischeCharakter forderi
die grundsätzlicheAufhebung der Doppelform , die in den ersten
drei bis vier Schuljahren in der Volksschule und den Vor-
klaffen der höheren Schulen besteht, derart , daß die Volksschule
durch tatkräftige und umfassende Hebung in absehbarer Zeit
von selbst die Vorschulen überflüssig macht. Nach dem demo¬
kratischen Grundsatz : Freie Bahn dem Tüchtigenl
muß der Übergang von der Volksschule zur höhereii Schule
aucl̂ in den späteren Schuljahren den Aufstieg des Begabten
ermöglichen, um die in ihm schlummernden Fähigkeiten zum
Nutzen des Staates verwerten zu können. Die Einheits¬
schule  wird aber durch das Verlangen des Zentrums nach der
Konfessionsschule unmöglich gemacht. So sehr Redner über¬
zeugt ist. daß der Religionsunterricht der Schule erhalten
bleiben muß, so entschieden lehne er die Konfessionsschulenab.
Ferner seien zu fordern die Beseitigung aller Vorrechte der
Standes , die Unentgeltlichkeit aller staatlichen
Schuleinrichtungen.  Inwieweit sich bitte bei der
gegenwärtigen Finanzlage durchführen läßt , sei fraglich, aber
die Forderung müsse bestehen bleiben. Durch die Abschaffung
der Einjährigen -Berechtigunq würden die höheren Schulen für
ihre eigentlichen Aufgaben frei werden. Man dürfe nun aber
nicht glauben , daß alle diese Wünsche sofort rn die Wirklichkeit
.umgesetzt werden können: Wie eine Reform auf diesem Ge¬
biet nicht gemacht werden darf , dis hat ja der verflossene
preußische Kultnsministsr Adolf Hoffmana mit erfrischender
Deutlichkeit gezeigt. Man möge aber mit diesem so wichtigen
Werke bald beginnen zuni Heile unseres g.rnzen Volkes und
zum Segen unserer Jugend.

Nach einer kurzen Pause kam Frau Rossen  zu Worte,
die über hak Thema „Die Deutsche demokratische
Partei und die Frauen"  referierte . Frau Rossen be¬
tonte die bedeutende Rolle, welche den Frauen bei den Wahlen
zur Nationalversammlung / »fällt . Gibt es doch im ganzen
Reiche drei Millionen Frauenstimmen mehr als Männer¬
stimmen. In Wiesbaden allein beträgt der Überschuß an
weiblichen Wählern 13 000. Die Wahl , welcher Partei die
Frauen ihre Stimme zu geben haben, könne nicht schwer fallen.
Die Frauen können mit dem Übergewicht ihrer Stimmen der
sozialistischen Republik zum Siege verhelfen, aber damit
würden sie dem Frieden entgegenarbeiten . Die Frau wird die
Partei wählen, die ihre Interessen am wirksamsten vertritt,
und da? ist die Deutsche demokratischeParte :, die in der Fort¬
schrittlichen Volkßpartei als erste bürgerliche Partei für dar
Frauenstimmrecht eintrat und auf deren Kandidatenliste die
berufensten Vertreterinnen der Frauen sich befinden. Rednerin
betcnte d' e Pflicht  der Frau zur Wahl, da jede einzelne
Stimme den Ausschlag geben kann, und schloß mit den
Worten : Zögern wir nickt, für die Partei zu stimmen. die
uns für die Zukunft die Gewähr aibt , nicht nur als Wählerin,
sondern auch als Mitarbeiterin im politischen Leben tätig sein
zu können, und stimmen wir fiir die Deutsche demokratische
Partei.

Ms letzter Redner sprach Professor Heile  über
Weltanlckauungsfragen.  Er verglich di« gegen¬
wärtigen Z-ustänLe mit einer Mass-enpsvckofe, deren Jnfek-
tionskeime in dem durch die übermenschlichen Anstrengungen
der Kriegs)ehre . die Nniercrnähru -ng und die bitterste Ent¬
täuschung des Abschlusses, geschwächten Volksmassen einen gün¬
stigen Nährboden gefunden hoben . Unter diesen Umständen
sei cs verständlich, doß die Revolution kam und das Volk die,
welche eS für die Schuldigen hielt , beseitigte. Aber das , was
wir jetzt -draußen sehen, ist eigenjlich ganz unabhängig 'davon,
daß solche Anstände eintreten konnten, das liegt -daran , daß
wir alle mehr oder weniger das äußere Leben  zu hoch
eingeschätztund das innere vernachlässigt haben, daß wir zu
einer wahnsinnigen Überschätzung aller äußer¬
lichen Eigenschaften  gekommen sind. Gerechtigkeit und
Freiheit waren zu leeren Schl-agwort-en geworden. Es sei drin¬
gend not, den Neubau unserer Weltanschauung
zu beginnen . Der Kampf gehe nicht um einzelne demokrati¬
sche Kanididaten und Persönlichkeiten, es geht um die demo¬
kratische We-ltcmsckau-ung. Wir müssen Duldsamkeit und
Ovierwilligkeit pflegen, ohne die es keine Demokratie gibt.
Wenn wir zu der Überzeugung gekommen sind, daß diese Welt-
anlschauungdes lebten Sinnes Ziel ist. dann wird trotz aller
Armut unser deutsches Volk -an der Spitze der Kulturvölker
der Welt stehen.

DaZ Sckilußwort hatte Gelheimrat Alberti.  Er machte
die Versammlung mit den Kandidaten der Partei bekannt und
bemerkte s-Äann zu der abge-lc-hnten Listenverbindung , daß
Wiesbaden keine Gelegenheit gehabt habe, die im Vorstand
beschaffene Verbindung durchzusetzen. Wenn aber jetzt die
Behauptung ausgestellt würde , die übrigen bürgerlichen Par-
tettnhätten sich verbunden so sei das falsch, denn nach Mit¬
teilungen aus Kassel ist dort keinerlei Verbindung von Listen
beantragt worden. — Die Zubörer waren den Ausführungen
der einzelnen Redner mit Aufmerksamkeit gefelgt und dank-

(Rhein) und Biebesheim nach und von welchen Stationen
Güterverkehr noch nicht eingerichtet ist. Bezüglich dcr^End¬
stationen der zu den einzelnen Brücker köpfen gehörigen
Strecken und der zur Beförderung ohne und mit besonderer
Genehmigung zuaelassencn Erzeugnisse verweisen wir auf die
im Anzeigenteil ŵiederholt erscheinende Bekanntmachung der
preußischen und hessischen EiseEahndirektion.

— Das Reifezeugnis für Kriegsteilnehmer . Einem
Kriegsfreiwilligen , der im Herbst 1914 als Unterprimaner
eines humanistischen Gymnasiums in dos Heer eintrat und
bis zum Eiide des Krieg? im Feld war . wurde auf eine An¬
frage an das Ministerium für Kunst, Wissenschaftund Volks¬
bildung betreffs des Abiturientenexamens im Auftrag des
Ministers Hönisch folgendes mitgeteilt : „Auf Ihre Eingabe
an den Minister Hönisch weise ich Sie auf die letzte Ver¬
fügung hin . Diejenigen jungen Leute, die in den Schuljah¬
ren 1914 bis Ostern 1916 die regelrechte Versetzung nach Un¬
terprima erlangt und bis zum Schluß deS Kriegs im Heeres¬
dienst gestanden baben «der als Kriegsbeschädigte entlassen
worden sind, erhalten das Reifezeugnis ohne Ab¬
legung der Reifeprüfung -ausgohändigt . Dieser Er¬
laß -hat au-genschein-Iich auch für Sie Anwendung ."

— Bnrcauvrrlegung . Die Geschäftszimmer des städti¬
schen Reqilisitionsamts , der Preisprüfunasstelle und des
MagistratöbureauS für Fleischverfcryung sind nach dem Hause
Dotzheimer Straße 9, 1. Stock, verlegt worden.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der vierten
Rate bat gn  erfolgen am 15., 16. und 17. Januar von den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
A und B. Die auf dein Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend.

Falsche Gerüchte. In der Stadt sind Gerüchte Verbrei¬
ter, wonach der Magistrat oder der Demobilm-achungsauSschuß
im Besitz von Rohstoffvorräten  für das Handwerk se-r,
welche Absichtlich für später zurückgehalten werden. An dem
Gerede ist, wie uns der Magistrat mitteilt , kein wahres Wort.

— Die Tifchler-Zwangsinnung . Wie der Magistrat jetzt
bekannt gibt, sind nach ß 4 der Satzung der Zwangsinnung fiir
das Tischlerhandwerk zu Wiesbaden nunmehr Mitglieder der
Innung alle diejenigen , welche (wie bereits kurz erwähnt)
innerhalb des Jnnungsbszirks der Gemeinde Wiesbaden das
Tischlergeiwerbe als stehendes Gewerbe selbständig betreiben,
mit Ausnahme derjenigen , welche das Gewerbe fabrikmäßig
betreiben : Gewerbetreibende , welche neben dem Tischlerhand¬
werk noch andere Gewerbe betreiben , sind Mitglicber dieser
Innung durin, wenn sie das Tischlerhandwerk hauptsächlich be¬
treiben . Hiernach sind auch alle die Mitglieder der Innung,
welche der Regel nach weder Gesellen noch Lehrlinge halten.

— Bom Rhein . Aus Bingen wird unS berichtet : Der
Wasserstand des Rheins ist überaus schnell zurückgegan¬
gen.  So rasch er gestiegen ist, so rasch hat er sich auch wieder
verlaufen . Am 2. Januar erreichte der Rhein am hiesigen
Pegel -den für diesmal ihöchsten Stand mit -4.89 Meter . Am
11. Januar stand das Wasser noch auf 2ys Meter . Es ist :m
ganzen Bereich des Rheinlauss um 2 Meter zurückgegangen.
Jetzt hat es einen Stand , der ausreichend für einen ent¬
sprechenden Schiffahrtsverkohr ist, doch sind Störungen durch
Nobel eingetreten , die auch bis jetzt angehalten haben. Im
allgemeinen ist der Schiffahrtsverkohr ganz ansehnlich. ES ist
auch nötig, daß Kohlen zuyesahren werden. Die Verlade¬
einrichtungen im Ruhrgebiet sind wieder freigeworden und
verfügbar.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
PO. Flörsheim a. M . 18 Jan . Der ÄreiSausschuß  de«

Kreises Wiesbatcn Lcnd Hai an die hiesige Lebensmittelkommiffioir
folgendes terichtet- Keine Eci-,einde des Landkreises Wiesbaden
hat ihre Kartoffel .i b lieserungspslicht  derart ver¬
nachlässigt  wie die Gemeinte Flörsheim. Sie hat mit 711
Morgen die größte Anbciufläckic des Kreiser. Bei dem Sonderdurch.
schnitt von 54 Zentnern je Morgen mühte die Gemeinde Flörs¬
heim nach Versorgung il-rcr Sclbstverjvraer, ihrer Bersorgungs-
bercchtigten und nach Abzug der Sagtkartosselnnoch 11 686 Zentner
Kartoffeln an Laut gemeinden cf liefern. Flörsheim hat nicht nur
nichts geliefert, sonlcrn sogar nrck> nicht ennnal sich selbstv-rsorgt.
Der KrciSavSschus, muh einem derartigen Verhalten gegenüber
jede Verantwortung fiir die Ernährung der Flörsheimer Bevölke-
rung ablcbuen. Die Lcl-ciiSmittclkommiksicn will darauf erwidern,
daß ein Ausfall der Karioffcln in der Gemarkung Flörsheim im
vergangenen Jahre t-crl,-ai,dcn furch die schlechte Bebauung der
Kartoffeläcker, durch Ausfall vci' Kunstdünger, Ausfall des Düngers
aus Gcflügelmäsiereicn, durch Mangel vor allem an Saatkartoffeln
und die ungünstige Witterung.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Frankfurt o. M , 14. Jan . Die „Frankfurter Nachrichten"

erfahren: Es soll erne Verfügung erlaßen werden, die das Tragen
von Waffen für die Zivilisten verbietet,  die nicht im
Besitz einer Bescheinigung der Negierung sind. Diese Bcrsügung
lrll gewissermaßen an die Stelle des Belagerungszustandestreten.

FC . Riederseelbach, 12 Jan . Nachdem BürgermeisterC b r i st
dahier sein Amt nndergelegt hat. wurde bei der stattgesundenen
Neuwahl Landwirt und Drcschmaschinenbesitzer Ludwig Best zum
Ortsoberhaupt gewählt

m. Bingen, IS Jan . Es ist immerhin von Interesse,' fest)».

'uch in Zukunft tun . Aber die Scklagworte  von der niemals zu einer Einwirkung
Sozialisierung der Betriebe , der Beseitigung lws Priva " » politische Gesi nnung undBetatlgung,L '«nstl,ch unter-
oigentums und der Wirtschaftsführung des States lassen sich
nicht ohne weiteres in die Praxis umsetzen. Experimente auf
diesem Gebiete hätte das ganze Volk und damit der Arbeiter
selbst zu beklagen. Womit nicht bestritten werden soll daß
die Monopolisierung geeigneter Betriebe , wie die Erdöl¬
industrie. die Elektrizität »- und Kraftwerke sowie der Kohlen,
bergbau und ihre Übernahme in staatliche Verwcrltuag nach
einaehenter dorberiget Prüfung der Rentabilität nach der
«bernohme in Erwägung gezogen werden könnte. Die Be-
fsilchtungen vor dem S t a a t » b a n ke r o t t und die damit
eng verbundene Frage der Sicherheit unserer
Kriegsanleihen  sind nach Ansicht de» Redner » und»,
prunket , wenn wir eine Regierung haben, die m,t starkem
Arm Ordnung hält . Unser ganze» Wirtschaft»leb: n steht und

ten .durch lebhaften Beifall . Di « Versammlung war kurz nach lt-Uen, daß der Schleichhcndcl,  der auf dem Lande in Nhe.n-g 111. Koendet ö „ I Hessen und aus ten, Hr-r-Srvck wobrcnd tes Krieges eine so große
1 und bedeutende Rolle gespielt hat, sozusagen vollständig verschwunden

ist. Die Händler, die für Eier, Fleisch, Kartoffeln, Bullcr und
viele andere Dinge des toglichcn Bedarfs hohe Gebote gemacht
halten, die für das Pfund Butter 10, 15 M. und mehr, das Ei
1 M. bezahlt hatten, tauche» nicht niehr auf. denn die Paßschwieng.
leiten und die Lerlehrsschwierigkc-iten erlauben ihnen nicht, d»e
„Quellen" aufzusiichen, tie solange für teures Geld ergiebig waren
und ihnen ermöglichten, in den Großstädten noch höhere Preise zu
ergattern. Man darf unter diesen Umständen mit der Wiederkehr
gesunderer, wirtschafflicker Verhältnisse rechnen, da das Angebot
min einmal die Nachfrage regelt. So ist wohl auch mit der Zu»
fnbr von Gemüsen r-nd Ähnlichem zu rechnen, wenn es auch mit
Eiern und Butter nach wie vor nicht gut bestellt ist, wenizstens hat
man von dicLtczüollche» Zufuhr noch nichts bemerkt.

— Koblenz, 12. Jan Gestern abend ist der Oberbürgermeister
der Stadt Kcblenz. Bernhard Clo st ermann,  nach längerer
Krankheit im Atter Irn 45 Jc-Hrcn gestorben. Der Verstorben«
war Mitglied des preußischen Herrenhauses. >

8-

Wiesbadener Nachrichten.
Beamtenschaft und Wahlen . Die preußische Regierung

erläßt <m alle preußischen Beamten die folgende BeLannt-
n'.ackung : Zur Be-ochtung bei den bevorflchenden Wahlen wer-
ben -dir Beamten daraus hinpewiesen. daß ihnen außerhalb des
Dienstes jede idrer überseugung entsprechende politische Be-
tätigun -g freisieht ; indessen haben sie dabei di« Grenzen inne°
rubalten , die ihnen Li« Rücksicht auf die Unparteilichkeit -ihrer
Amtsführung auferlegt . Unzulässig ist selbsiv-erständlich jede
Derguickungamtlicher und politischer Tätigkeit . InsbesondereSiwf tTJ oft4-0-vtT4 m!?? h » Yj? _

stellter Personen mißbraucht werden. Ebenso selbstverstän-d-
l-ch wie -die Wahrung der Wablfr-eiheit der Beamten ist, daß
kein Beamter die rn soiner Hand befindliche amtliche oder
koüale Macht zur Einwirkung auf die A-bjtimmu-ng der
Wähler benutzen darf.

— Sitzungsfreie Tage des Schöffengerichts. Infolge
Mangels an Anflagemat -eriol findet -bei der einen ALteilunz

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für warme» Frühstück für arme Sinder:

. . .. R. N. ö M . A. K, L. S M.. Frau Sttjr. Esch 20  M ..' K. F.
Müller 16 M.: sür bas versorgungobaus für alte Leut«: von K. §.
- - — " . . ' " l David

bahnen der Riheinlonde sind nunmehr die besetzten Gebiete
innerhalb der Brückenköpfe Mainz . Koblenz und Köln, was
den Eisenba-hnverkchr lPrrsonen - und Güterverkehr ) betrifft,

Un0«Un<b rn -f5 rt̂ awn t n? Er Kraft « Stationen untereinander s-owcbl wie mit Len linksrheinische-.,
nur - erbinderuna einer kniioiillitck-n ... w I Strecken wird deshalb grundsätzlich fretgegebcn. Von dieser

VerLehrSfroi-gabe bleiben noch bis aus weiteres ausgeschlossen
die an der Streck« Arheilgen-Reu-Jsenbu -rg ' lMam -Neckar-
babn) gelegenen Stationen , sowie di-e Stationen R-e-u-Jsen-
durg-Stadt, Griesheim bet Darwftadt- Wolsskeblen, Stocksladt

des Schöffengericht» am 16. .Januar noch eine Sitzung statt, Müll-r 10 M., si-r Lpeisuug b-dürstig-r Kinder: von fl». David
worauf in Len kcinmenden 14 Tagen die Sitzungen auLfallen 20  M ., L A. ö M., N. l». 5 fl».; sür Lie Blindenschule: von K. F.

— Dir Erleichterungen im E senbabnverkebr Nock ein-m flsiüll« 10 SK.; für erwerbslose St âßenbahnschaffnerianen: von

vtr AbcnS -Ausgabe umfatzt i  Seiten.

rn derzur Verhinderung einer sozialistischen Mehrheit
Nationalversammlung s«i«n da» Gebot der Stunde.

Direktor Dr . Höfer  svrach über „Dem okr a 11  c  und
Volksbildung.  Er führte au», daß der demokratisch«
lkharakirr dm # Volk«# nicht nur in der politischen Berfaffuna

vanorlchriftleiter- tt . Hegerhorft.

veremtworHIch fflr Eettartttrt : A. Hegerhorkt ; für politisch« « ochrlchi«,-
ff. Günther:  fflr den Unterhaltungst -il: B. n. Nauendorf-  für den
loialen und provinzi-Nen Teil und » erichtesaal: I . B. : W. Sk : für den

Handel: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauk
lämuich in Wieedaaen. v ''

Drucku. Berlag der L. S ch ellender  g'ichen Hofbuchdruckerei in wienbcchW,
Sprechstunde ba  EchnstleUun, U bi» t Uhr.
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MM VS»Züge» uitö MMMeililM
Zügê auS^ Januar d. Js . fallen vorübergehend folgende

Zwischen Mainz und Ludwigshafen:
T\ Üfj2o “*»*$ &?• ab 751 nichm. Ludwigshaf. an 907 nachm.
0 303Ludwlgshas. ab7ss vorm. Mainz Hbf. an 9^ vorm.
m • Zwischen Mainz und WormS:
N -§22 Mainz Hbf. ab 3'̂ nachm. Worms an 5*5nachm.
Pz .529 Worms ab 9̂ nachm. Mainz Hbf.an 1102 nachm.

Für die Dauer des Ausfalles des Pz. 52 ~werden
OK zwischen Alzey und Bodenheim verkehrenden Personen¬
züge bls und ab Mainz Hbf. durchgeführt.
wt 5V. 923 0€r ê̂ t * täglich mit folgenden Abfahrzeiten:
Alz-y ab h « nachm., Schafhausen iss, Framersheim 158

. Gau - Köngernheim 2°», Gau Odernheim 2>», Bechtols^
heim 2M,Undenheim . Köngernheim 2»«, Selzen - Hahn-
heim 247 Mommenheim 2s«, Harxheim 302, Gau Bischofs-
^ '^ dodenheim gl«, Laubenheim 32s, Weisenau
HP. 3»>, Mainz SüS an 335, ab 336, Mainz Hbf. an 31°.
. £ »•j *?24  verkehrt von Mainz Hbf. bis Bodenheim
mr Fahrplan des Pz. 522, Mainz Hbf. ab M nachm.,
Bodenhelm an 42:, ab 4-w nachm, und weiter wie seither.

Mainz, den 13. Januar 1919. F169
Eifenbahndirektio » Mainz.

Genehmigt am 12. Januar 1919 durch die Jnter-
allierte Kommission der FUdeisenbahnender Rhe inlande.

Büro-Verlegung.
Die Geschäftszimmer folgender Städt . Dienststellen:

») des Requisitions -Amtes,
d ) der Pveisprüfungsstelle,
c)  der Fleischversorgung

befinden sich jetzt im Hause
Dotzhelmer Straße 9. 1. Stock.

Wiesbaden, den 14. Januar 1919. F242
__ Der Magistrat.

LM-Slklbe-veWelWs-Wx
Sicherste und größte Sterbekasse mit höchstem
Refervefond aller Sterbekassen Wiesbadens.

Mitgliederstand : 2150 . Reservefond Mk. 370 .000.
«nfnahnre durch den Vorstand.

Niederes Eintrittsgeld.
Monatsbeiträge dem Alter entsprechend mäßig.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren : Bor¬

fitzender Ernst , Seerobenstraße 28; Kassenführer Statt.
Gneisenaustr. 35; Schriftführer Formberg , Sedanstr. 11:
sowie die Beisitzer Faust, Nettelbeckstraße 15, Gros

. Z-etenrmg 13; Halm, Adlerstr. 15, Hauch Jahnstr . 19
N>edenvaldstraße63; Menz, Yorkstraße 33; Ritsert,

Hochstattenstr. 4; Schleider, Oranienstraße 42; Sprunkel,
Moritzstraße 27; Walter, Scharnhorststr. 27; Weber
Emser «str . 60; Zipp Yorkstraße 10, und der Kassenbote
Berghauser,  Blucherplatz 4. F326

Einzig seiner Art.

Ohne Noten
I kemen Erwachsene in jedem Alter in 2—3 Monaten

flott Klavier spielen
Vollkomm, natürl . Klavierspiel. Kein Apparat

IOriginal-System von Dir . P . A . Fay . In wenig.
!Unterrichtsstundenspielt man mit vollen Akkorden
L eder, Tänze, Opern-, Operetten- und dergl. daher!
schönste Haus- und Gesellschaftsmufik. In der Klang-

I Wirkung dem Notenspiel gleich. Uebungszimmer
vorhanden. Für sichere» Erfolg garantiert.

R. Sittinger u. Frau
Totzheimer Straße 55, gleich am Ring.

! Kostenlose Erklärung und Vorspiel in den Sprech¬
stunden von II —l und 3—9 Uhr,

Sonntags von 19—3 Uhr.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes vkatt. Sekte ».

£iebtspielbans Westend,
Drama

inö Akten

Wellrlfzsfraße 6.

Opfer der Liebe.
Hauptrolle

Erldi KaiseiNTiefz.

Drama
in 5Akten

Einzahlungszeit' für die dritte Rate
15. Januar bis 81. Januar , vorm. 8'/-—1 Uhr.

Israelitische Kultuskasse.

1918/19:
F253

Ia Ondulation , moderne Frisuren , empfiehlt
Friseur Hochwarth , Moritzstr. 70.

Waschkessel
»u k. nef. Ble ichstr. 27, Q.  1

Wer kauft
Kriegsanleihe?

Anaeb. u. S . 447 TM .-Vl,
Wo kann junge Dame

frisieren lernen ? Off. u.
K, 21 an  d en T aM .-Verl

Piano
aut erh.. sof. zu leihen gef.
Dk>- Nlit monatl . Preis u.
W. 29 Tagbl .-Zweigsi elle.

100 schwere und leichte

sowie 50
von 300

stehen zum Verkauf bei

Ponys
Mk. aufwärts

I . Varmann Wwe.
ttmheim, Jfranffurto Amhe 60.

nach Dr. Roth
leder Pferde- RäudeI

Erstklassige
Künstler-Kapelle
für nur gutes Saus frei.
Orrerten unler B. 448 an
den Tagbl .-Verlag. _

Wem würde es Vernüg.
machen, mit einem gebild.,
nicht verh. Serrn . Ans. 40.
leichte u. mittelschwere
klassische Musik

svielen u. zur Geige
auf Klavier ,zu begleiten?
Gefl. M tteil . u. G. 439
an den Tagbl.-Verlag.

Nachhilfe
in allen Schulfächern mit

Beaufsichtigung der
Schularbeiten.

Kllllsüi. PlivaWlö
Bein

Kirchgasse 22 1.

Zu meinem am 28.
Januar beginnenden

werden noch Anmeldung,
frdl. entgegen genommen.

Tanz-Lehrinstitut
Carl Diehl u. Frau
Scharnhorststr. 29 p. Iks.

Weibl . « rast.
Allgemeine Büwkenntnisse
die auch Büro in meiner
Abwesenheit führen kann,
aesucht. Off. K. 20 Tagbl -B

Junges , kräftig. Mädchen
tagsüber auf gleich gesucht.
Webergasse 45/47.

ist bei
ein Sieber unck sebnell wirkenckes,
ckaber auoh blllig'es Heilmittel.

Niederlage : Oranlen -Drogerie Robert Sauter,
Telephon 1050. Wiesbaden , Oranienstraße 50

Ecke Goethestraße. 1411

Brillanten und Perlen,
Zahngebisse, Reinplatin . Silberne Bestecke, Pokale,!

Leuchter, Serviee, Goldine Uhren
-W A. (Beim Jetroiit 14.1

Weinkeller
mittlerer Größe, mit Pack« u. Lagerräumen u. Büro,
möglichst elektr. Licht, sowie4—5-Zimmer-Wohnunq
b,s 1. 4. 19 gesucht. Offerten unter 8. 20 an die
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarck.ing 19.

Gei«« mWl
wird f. An änger gut u. billig
erteilt. Jungmann , Blücher¬
straße 22. Daselbst ist ein w.
getrag. Trauerhut mit Flor
billig zu verkaufen.

ZerrsAstskWlll
gesucht für sofort oder
sväter . Meldungen nur
nachm. Parkstraße 33.

Schwatze Kleider,
Schwarze Blusen,

[Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

| Trauer-Stoffe,
vom einfachsten

| bis zum allerfeinsten
Genre. K91

evangel., 20 Jahre , cruS
autbürg . Fam ., 9 Jahre
Lyzeum, erfahren in allen
Zweigen des Haushalts,
iuckit paffenden Wirkungs¬
kreis auf einem Gute.
Familienanschluß Beding.
Offerten zu richten an
L. Relfcnberaer . Biebrich
am Rhein. Weiherg affe 16.
. . Bankbeamter
sucht Nebenbeschäst. Off.
u. K. 448 , Tag bl.-Verlag.

Patz verloren!
Gegen Belohn, abzngeben
atn,Fundbü ro,_ _

Sehr gute
Belohnung

demjenigen , der meine
am Montag verlorene
Brieftasche wiedcrbringt.
Inhalt Paß . Militärpaßu.
Geld. Abzug, bei Damm,
Seerobenstraße 10.

Samstag , den 11. Jan,
mittags , schwarzer Füll¬
federhalter , Andenk., ver¬
loren . 19 Mk. Belohnung.
Fun dbüro, Friedrichst raßc.

Grauer Wildleder»

gntniMM
Verl. geg. Abzug, geg. gute
Bel. Goethestr. 3 I.

Verloren am 9. od. 10.
Jan . schw. Lederportem. m.
Erkennungsm . d. Wiesb.
Beamten -Ber . 454. Gegen
Bel. abzug. Ädolsstr. 14. 2.

Entlaufen
weißer , geschorener Zwerg-
vudel. Bor Ankauf und
Aneignung wird gewarnt.
Wiederbringer erhält Be-
lohnung . Frau Zimmer.
Dotzbeiliier Straße 140.

Kirchgasse 39/41.

Rote Brieftasche
verl. mit Paß u. Ausweis,
papieren v. Erbenheim bis
Wiesbaden. Gegen Bel.
abzug.^ Noonstr. 11. 3 r.

Bemstembroslhe
oval, in Silberfassurrg,
verloren . Abzugeben gegen
Bel. Lallgarter Str . 9. 2 r.

StMesllintMesbÄeil
Sterbekälle.

Am 11. Januar : Pfarrer Rudolf
RSmpler, L4 Jahre: Geh. Bau¬
rata. D. Robert Helf̂ 75 I . —
13. : Kaufmann Karl Noll, 61J.>
Witwe Katbartne Weil ged.

Iger, 76 I . : Schülerin Katha.
a Heiner, 9 I.

Ihre heule
zeigen an

Statt Karten!
vollzogene Vermahlung

geb . Uhlhorn
Mainz

Taunusair . 4L.
12. Januar 1Q1Q.

Wiesbaden
Bahnholz.

mm  Me HMfMs!
I b'dfeu. dünne , 8 u. 10 Mk.das Knäuel zu haben

Roonstraße 6. 2 1.
'ÄbMslhürzsn

I kein Papier , sind zu haben
I bei Sperber . Dotzheimer

Straße 20.
Haarnetze billiakt

e. Taunusitr.

Beste Referenzen.

hlsins dskanritsri

Dauer - Batterien
sind wieder frisch eingetroffen.

Gr. Eberhardt
_ Langgasse 46. 671

• •• e

ftaturtiaar
Zöpfe • •

• •
in größter Auswahl.
Damen-
Friseur JLPÖftlS*

Michelsberg 6.

Am 26. Januar beginnt ein
Wiederholungs-Kursus

für ältere Damen und Herren.
Baldige Anmeldung . Westendstr . I, II lks.
od. Oranienstraße 55. Schreibwaren -Geschäft

Än . Diehl  1 " .
Lehrer * d, Tanzkunst.

Unternchts - Lokal : Mainzer Bierhalle,
Mauergasse (oberer Saal ).

Alleiniger rechtmäßiger Inhaber des
Tanz -Instituts von Georg Diehl u. Frau.

AtMMzm.MMihel"
Blüchcrftratze6.

Prima «ermmiia . vier . ff . Weine im Ausschank.
Warme und kalte Speisen z« jeder Tageszeit.

Geeignetes Sälchc« für Tanzkurfe noch einige Abende
stei. Es ladet ein Ehr . « erhard.

Kopfläuse
mit der Brut in 2 Tagen

!weg. Flaschen mitbringen.
Kammerjäger Schmitt,

_Helenenstraße 1L_
Leinwand für Handarbeit/
St . Goller Stickereien,
iavan . Seide zu verkaufen.
Plattner , Kaiser-Friedrich-
Rlng 47. 8 l.

DMen-NisöMW
m. Spieaelanfsatz , nnßb.-
vol., fast neu, preiswert
abzuaeb Riehlstr. 16, P .,
be>, Georg._

. Wäsckievukk. P5o83f(fien,
Konsekt-Rollständer , 4grm.,
2 Küchen-Tellerwag .. fünf
Satz Zahlen . Kautschuk,
stempel. versch. Größen.
Küchen-Gaslamve , 1 Paar
Hanteln . 15 Md. schwer,
18 . Rollschuhe, 8 egale
Lust.. Tulpen . 5 Lamvcn-
lochzylind. Geißler , Nieder,
waldstraße 9. Part . link»,
von 8—10 vormittags.

Mehrere gebr., aut erhl

8WMW
zus. 200 Ltr . h
fort zu kaufen >
der Kinderbew hr

Fast neue Nähmaschine
u. Strickmaschine, sowie
wenig gebrauchtes Chaise-
lonaue zu verk. Kirch- l
ga ffe 5. Gem üse-Gesckäst. l
Krankenwagen >
öd. Zimmer-Fahrstuhl zu
zu k. gcs. Walramstr. 17,1 i

Kinder-Klappwagen,
aut erb., billig zu verk. I
Gneisenaustraße 33. H. 2 l.

Ein Z 'mmcr-Rollstuhl.
unaevolstert, zu verkaufen
Eiiiser,Straße 50, 1 I. _ödst-11. ltzMiWsW
eo. nt. Kolonialw. z kauf. gef.
Off. u. K. 451 Tagbl.-Berl.

Men , Wfliel,Korken.Metok!.M8
k. D Sipper , Richlstr . 11. !
Parterre . Telephon 4878.

haltend , so-
gesucht von

. . . chr-Anstalt.
Ŝchwalb. Str . 81. § 208'

Säcke
Lumpen,

Metalle. Papier , Hasen,
ielle werden zu hohen
Preisen anaekauft . Sack-
Grosthandlnna, Dotzheimer
Straße 20. Tel_ 6129

jionfirinandenslkiche
werden, nach Maß und
sauber schnellst, anaefertigt
Schuck. Eltviller Str . 7. H.

Wiesbadener

!Bestattungs-
Institut

!Eebr.MB « i
, Tampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin«. vüro
Sch,valbacher Str. 88.

>LieferanAmd. Vereins
für Feuerbestattung.

Ilebernahme v. Ueber-
führungen von und

| nach auswärts mit eig.
Leichemoagen.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.

Men Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß unser liebes, gutes Mütterchen, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante , Frau

Katharine Weil.
geb. Jäger

nach kurzem, aber schweren Leiden im Mter von 77 Jahren
am Montag Nachmittag sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Famllie Heinrich Weil.

n Robert Stemmler.
Willy Nickel.

n Karl Köpper.

Wiesbaden , den 13. Januar 1919.
Friedrichstraße 15. * 1

der „ .®ie  Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 2' /, Uhr von
Leichenhalle des Lüdfriedhofes'aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute, am 13. Januar 1919, entschlief sanft nach kurzer,

schwerer Krankheit mein guter treusorgender einziger Bruder,
unser lieber Neffe und Vetter

Dr. i>Ii11. Wegerhoff
In tiefer Trauer»

/ Ma, Wegerhoff.
2da Esch»
Familie Eduard Esch.
Famüi« Alfred Esch.

Eltville a. Rhein, Wiesbaden.



ffctfc 4* Mittwoch, 15. Aannar 1319 . Wiesbadener Tsgvum. MenbAuSqake. Erstes Blatt, - kr. 11».

Batterien
für Taschenlampen täglich
frisch zu baden. Wieder-
verk. Rabatt.
A. Baer u. Co., Eisenhdl..

Weltritzstraste »1
Laus - u. Küchengeräte.
_Tel . 406._

Spezial » _ _
Maschinen -Ole
liefert Perl «Oel - Fabrik.
Adolfsallee 35. Tel . 3603.

iiinjflunungen
jeder Art in Lolz. sowie
alle einschl Reparaturen
schnell und billig.

A. DebuS.
Alücherstraße 85. 2 recht?.

Nelken 7rn
gar. rein gem., ' /«Pfd. ( .91)
Nelken . ..
ganz . . VePfd . >-"»

Pfeffer lfinn
gar. rein gem., V«Psd. 10.00
Majoran./.Pfd. 4.8ü
Spielmann Nachflg.,

Scharnhorststrabe 12.

Telefon 1710
Mittelstraße 3, a. d. Längs,.,
übernehmen Umzüge und
alle vork. Transporte und
Arbeiten per Federrolle und

Handwagen.
Inh . K. Ludwig, Kriegsinv.
>!>Brillantine in Viilchen
Rose veliotrov od, Flieder
>n Tuben zu 2.60. Drog
Pocke TaiinuSstrabe 5.PjeMger, Polhemdeil, Mm,  fimroatten,

Theatertücher, Broschen. Halsketten, Seidenbünder, Faust¬
handschuhe, stark gefüttert, ohne Bezugsschein, Mk. 2.5V,
auch große Posten für Behörden Fabriken.
fiTrtW CT PrtWf» m l«-Kurzwaren, «leichstr. 85.
V/UliV/ . A/Uily , Ecke Walramstr. Teleph. 4747.

Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auftrags
Freitag, den 17. Jan ., vormittags io Uhr be.
ginnend, in meinem Versteigerungslokale:

22 Wellritzstraße 22
uachverzeichneteskurze Zeit im Gebrauch gewesenesMobiliar:

^ Hell 31u6b.=6tf)Iaf3fmmer-(Einritfitung,
best, aus : dreitür. Spiegel chrank, Wafchtoilelte mit
Marmor u. Spiegelaufsatz, 2 Nachttischem. Marmor,
2 Betten m. Roßhaarmatratzen, Handtuchständer;

- DMl Ei(fjen-6peife3iffim.=(Einrt[i)tmT9,
Seit, aus : Büfett , Kredenz, Diwan mit Umbau
Auszugtifch, 4 Lederstühle;

Wm-Hemnziiiiiiill-lkiiiriWiig,L
Bücherschrank, Diplomatenschreibtisch, Schreibsessel
m. Lederbezug, 2 Lederstühle, achteck.'Tisch, Bauern¬
tisch, Chaiselongue mit Decke;

4.Wen-lkiimWiU Sä̂ iSSSS 1
2 Stühle, Eisschrank;

5. Div. sehr schöne Bilder , 1 alter Kupferstich, sehr
gute Teppiche, Linoleum, Flurtoilettc, eiuslamm.
Gaszuglampe, Wäschemangel; ferner in weiterem
Aufträge : Eichen geschnitztes Büfett , Prunkschrank,
1 Echchränkchen, runder Tisch, 2 Stühle

sreiwillig meistbietendgegen Barzahlung.
Besichtigung Donnerstag , den 16. Januar.

Georg Jäger
Auktionator und Taxator,

Wellritzftraße 22. Telefon 2448. Gegründet  1887.

VnWlz und Ifalfljolj,
Wie«rnilhvlz, MM  und Men

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe . , Cchwalbacher Straße 2.
_Lerephon Rr. 84. 3

Freiwillige
ehrennmlliA Heisei und Heilerinnen

sucht die

Deutsche demokratische Partei.
Anmeldungen baldigst erbeten in den Be¬

zirksstellen:
Langgasse 42 (Hotel Adler).
Wilhelmstrabe 56 (Laden).
Bismarckring 2 (Laden).
Moritzstr. 41. Friedrichstr. 39 (Laden).
Röderstr. 7 (Laden). Wörthstrabe 5,

sowie in der Geschäftsstelle Kirchgasse 41. I.
und im Jugendverein . Friedrichstrabe 48.
Hinterhaus , Erdg. ^ 99

Dort werden auch Anmeldungen als Partei¬
mitglied gerne entgegengenommen.

Die deutsche deimkratische Partei.

DiuD. H. 8.*
>s

Sedanplatz 3, 1, von 9—3
geöffnet. erteilt Auskunft
über alle Fragen die j
Handlungs - Gehilfen an»!
neben.

Flüssige

leerseise
vorrügl. rum LopkiVusebens

kl. 2 .S0 Mk.
Diimen-
Friseur JJCflG;

Michelsberg 6.

ffVeoacuin-
Bonbons

regulieren den Stuhlgang
‘FUleinoerkauf:

eS chüfzenhof-Q potheke
fianggasse 11.

59

liÄlrü
eingetroffen.

Traugott Klauß
Bleickistraße 15. Tel. 4806.

Die Geschäftsstelle des hiesigen Wahlvereins befindet sich:

Kirchgasfe 74,1.
Wahlbüros befinden sich:

Langgasse 42 , Wilhelmstr . 56 , Moritzstr. 41,
Wörthstr. 5 , Schwalbacherstr . 38 (Seitenbau ),

Bismarkring 2.
Daselbst wird jede Auskunft erteilt ! x^gg

Zur schnelleren Ablieferung der Reparaturen an meine geehrte
Kundschaft gebe ich nachstehend meine Schleiftage bekannt:

J iof ) (msparer
Iunentbehrlich für jeden Haushalt, sowie Wirtschaften,
| Hotels, Krankenhäusern, Büroräume usw. Bon Hochbau-
i äintern, von vielen behördl. und privaten Haushaltungen
sglänzend begutachtet. — Bis 50°/, Kohlenersparnis. —

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an. 33
Besichtigung und Prospekte frei. -

Jacob Gramer. Schlosserei,
Wiesbade«, Stiststratze 24- Telephon 3443.

Rolladen-, Jalousien-
| und Rollschutzwand-Reparature« werden schnell fachm.
nnd billig ausgeführt durch Schreinerei E. Klapper,
Totzhcimer Str. 28 u. Fricdrichstr. 55.  Telephon 1627.

Bügel- AuSstopfen, gctrokn. Bü ge, Gerben
von Kanin-Felleu.

Göbenstratze 19, Mittelbau, l . links.

Futterrüben
500 Ztr. Weiherüben

per Ztr. 4 Mark

frisch eingetroffen Kanonenhalle,
«leichstraße14.

Ein Waggon

Pfd.Ulk.1.16,Ztr.Mk.116,
eingetroffen in den Verkaufstellen von

Adolf Harth.

Scheren ■ Scllleifla? : Dienstag,Ablieferungstag : Freitag.

Taschenmesser:
Rüclprinpccoi * 1 Schleiftag : Freitag,
fl £10101  IIIQJOCI . Ablitft rungstag : Samstag.

Tafelmesser und sonstige Schleiferei i
Schlriftag : Mittwoch,
Ablieferungstag : Montag.

Sämtliche übrigen Reparaturen und
Schleiferei erledige ich ebenfalls in kürzester Zeit

!iWof*Q©n zur  Abgabe der TaSChOIHTIOSSOr zum Schleifen.

G. Eberhardt
46  Langgasse. Hcfmesserschmied . Langgasse 46.
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